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J\feßieurs!

dicmabfen bdttt icb geglaubef / Dag ich

eine ©efeUfcpafft »on wabnftmiigett Seuten/
Die gleichwohl Den dahmen »erftdnöigcr
Menfcben tragen wollen/ bep einanber
funDe / wie ich eö »or wenig «tagen mit
böcbftem Q3erDrug erfahren mtiffen. Rit
©efeüfchafft wäre jiemlicb jabtreicb/ Der

Difcours lieffe über Die Religion binauö.
feiner unter ihnen wäre/ Der nicht mit al*
lerbanb ©rünDen behaupten wolte/ Die

Religion unD ©eiftlicben waren wohl Daö

unnüljefte <2Befen »on Der <213elt. Rk
menfchliche Soäetart fönte beffer unD »er*

gnügter leben / wann alle Religion ab*

getban / unD ihre Rienex al* unnüf-e

Erben * Säfte auö Dem SanD gefebaffet
wurDen 3«h mug befennen / Dag ich

folcbe Sieben »on QSernünfftigen / will •

gefchweigen Ehriften niemablen gehöret.
Einer »on Diefen / Der gleichwohl Denr

dahmen eineö ernftbafften »ernünfftigen
Wann* tragen will / erbiete ftcb fo
febr / baß er nach feinen 9.eDcn L fei'

$p l nen



tt) II* < tt
nen «Sobn lieber inö Q}erber6en / unb
feine «tocbter lieber in Jpuxtxtn unb af*
erbanh anDere Safter wolfe geratben
Ä? K ai* $U(*f6cn' **$ ße fich in
©etftltchen OrDen begeben / SDiefer aber
hat wenig Urfacb / weifen er meiftenit
»on Der Charletanerie feine Unterhalt
Stehet. SQBann bk ©öftliche Offtnbab*
rung btn folcben Menfcben niebtö auö*
richten fan / fo hätte ich Dennoch »er*
muthet/ ba* Eretnpel aller <#ö(cfer
hatte fte auf anDere ©eDancfen bringen
follen. Sllle groffe ©efafj * ©eher /Numa, Solon, Lycurgus unD anDere
jeigen genug / nie tborbafff folcbe Men*
fchen auf ibre Q}orurtbri(e bauen / unb
$a? bu Religion nicht nur »on dafür
Dem Menfcben eingepräget / fonDern Die
cSfufie unD ©runb * «Säulen aller
Refpubbquen fti)t. %d) glaube aud) /Der ©eborfam Der Unterbanen gegen ib*
re recbftndgige öbrigfrit wurDe halb
»erfcbwinDen / wann Daö allgemeine
Banb Der Religion jerfchnitten wurDe.
Ret• ©enerat wurDe Müh haben / feine
golbaten gegen Dem geinD anjuführen ;

s ontV $m tt,urbc fcblecbthin 3inö
unD ^eenDen einbringen / wann Die
Religion weggehoben würbe.! ^d) wolte

'¦*» eil
•"f



®) m cm
tt ober fbfcben trefflichen 33ernünfffferen
tetcbtticb »erjeiben / wann fte nicht Die er«
ften bep aufftoffenber iitancfbrit ftcb mit
inbrünftigem «fteucbel* ©ebett um Milfe*
rung Der (Scbmerf-en eingaben wurDen.
Riß ift / na* bißmabl Den Ferren Der
deuen ©efellfcbafft ju flagen hatte

Vianeüus.
III.

JMeJJieurs les Speftateursl

Rit Unparthepligfeif / Die fte bigber in
ihren (Scbrifffen haben fehen laffen/ machet/
bag ich bep ihnen (Schul- ju Jüchen mich
unterfange, ^cb fcbeube mich nicht ihnen
ju fagen/ ich fei)e eine Q)erfobn/ welche ohne
ihre (ScbulD einen natürlichen ©ebredxn
bat/ Den mir weDer meine dacbldgigfeit/
fonDern Die ungüfige datur auffgelegef/
DarDurcb ich bep allen meinen grrunbinen
in simlicbe Q}eracbtung fommen. 3cb
glaube aber na* mir DarDurcb abgebet/ wer*
De Durch hie 3ufrieDenf)rit / Die ich niebtö
Defto minDer in meinem ©emüth empgnbe
reichlich eiferet; 3cb glaube Die Ferren wer*
ben leicbtlicb Jtjeben/ Dag alle natürliche
©ebrechen/ alö Da ftnD lahme ©lieDer/ hohe

2ld;fcl.
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